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Der Flüchtlingsstrom zwischen dem französi-
sehen und spanischen Zollposten von Le Per-
thus Freitag, den 28. Januar 1939, um 9 Uhr
vormittags. Tags zuvor, abends 6 Uhr, waren
die ersten Flüchtlinge als Einzelgänger auf
dem Paß eingetroffen. Immer stärker wurde
der Andrang. Ohne Geld, ohne Pässe kamen
sie, einige mit Automobilen, der Großteil
aber zu Fuß, mit einem Bündel Habselig-
keiten und sehr dürftig gekleidet. Eine ge-
naue Kontrolle jedes einzelnen konnte nicht
stattfinden. Am Abend des 28. Januar hat-
ten 15 000 Menschen, die Grenze passiert.

Sanx paxxeportx, xanx argent, /e //o£ t/ex ré/«-
giéx cata/an dé/er/e uerx /a /rontière /ran-
caixe. Pfioto prixe entre /ex de«x poxtex dex
donanex expagno/ex et /rançaixex d« Pert/wx,
/e 2# janvier 2939, à 9 fienrex d« nzat/n.

Ein französischer General, der den Elends-
ström der Flüchtlinge sah, ließ einige hun-
dert Kilogramm Brot nach Perthus bringen
und verteilen. Natürlich reichte es nicht für
alle; denn viele von den Halbverhungerten
hatten seit Monaten kein so schmackhaftes
Brot gesehen und seit Tagen überhaupt
nichts gegessen.

t/n généra/ /ranfaix a /«ft don de p/«xie«rx
centainex de U/ox de pain a«x ré/«giéx. Cex

genx, dont p/«xie«rx xont /ittéra/enzenf aj/a-
méx dep«ix dex ;o«rx, ont po«r premier xo«ci
<7«e cfiac«n participe à /a dixtri/mtion.



Nach Frankreich!
Bildbericht
unseres Sonder-
Berichterstatters
Paul Senn
von der Flucht des
katalanischen
Volkes

Die Paßstraße ist verstopft.
Manche Leute versuchen
aus dem Gedränge zu ent-
kommen und auf abseitigen
Pfaden die Grenze zu er-
reichen. Hernach aber ge-
hen sie meistens zu den
Grenzstellen und melden
sich, denn es steckt ein aus-
geprägter Sinn für Recht
und Korrektheit in diesen
Leuten. Seit vier, fünf,
sechs Tagen sind sie oft
unterwegs, alles zu Fuß.

Ler ro«ter der co/r rorzt m-
/>o«tei//éer. £/n grand now-
/»re de ré/«giér c/>erc/zenf à
/'afent«re, errantr der joarr
dzzrant, zzn mopen de /ran-
c/?ir /er Pprénéer. Der <y«'i/r
ont atteint /e territoire /ran-
fair, z/r /annoncent inznzé-
diatenzent azzx a«toriîér.

Der Bauer ist über die
Grenze gekommen, ist jetzt
auf französischem Boden.
Etwas Milch steht, dank der
französischen Hilfsorganisa-
tionen, für die ersten Be-
dürfnisse zur Verfügung,
aber Tassen gibt's keine.
Eine rostige Blechbüchse,
einst von Touristen weg-
geworfen und aus dem
nächsten Graben geholt,
dient als Trinkgefäß.
yd £orz port, zlj/a/é azz pied
d'zzn «r/>re, ce papran cata-
/an re repore de rer /atz'gzzer.
Danr «ne Z>ozte de conrer-
wer, z7 dégzzrte /e /ait çw'on
vient de /«i dirtrzTnzer.



Unser Mitarbeiter fand diesen Mann in seine Khaki-Kapuze eingehüllt in einem Schuppen im Dorfe Perthus. Er ist im Gesicht, an den
Armen und Schultern verwundet: Fliegerangriff. Seit mehreren Tagen ohne Essen. In den Spitälern von Barcelona haben viele Leute sich
aus den Betten heraus auf den Weg gemacht und sind vermittelst irgend eines Vehikels aus dem Lande geflohen.

P/essé au visAge, au èrfljr ei a /'épflu/e pcir /ei éc/flts dhtn Zmm/wdenzent Acrien, cet /zomme n'fliwt pfls ntflnge c/epuz'i p/nsieArs /onrs,
«juflwd z7 Atteint /e PerfPns.

katalanischen
Flüchtlinge
an der spanisch-
französischen
Grenze

\V/äs sich in den vergangenen vierzehn Tagen
W als unmittelbare Folge des stürmischen
Vormarsches Francos in Katalonien an der
spanisch-französischen Ostpyrenäengrenze ab-

spielte, war ein Vorgang, wie ihn die Geschichte
nie erlebt hat. Selbst der Uebertritt der fran-
zösischen Bourbaki-Armee auf Schweizergebiet
im Februar 1871 kann nicht damit verglichen
werden; denn diese Armee, wenn auch im
höchsten Grad strapaziert und ausgehungert,
bestand doch aus lauter Soldaten im besten
Mannesalter und überschritt bei Les Verrières
relativ geordnet die Grenze. "Was sich nach
dem Fall von Barcelona an der katalanisch-
französischen Grenze staute und sich dann zehn
Tage lang nach Frankreich ergoß, war ein un-
beschreiblicher Strom von Elend, Armut, Hilf-
losigkeit und Leid.

Ueber sechs verschiedene Uebergänge ström-
ten die Flüchtlinge über die Grenze: bei Bourg
Madame, bei Prats de Molo, beim Fort de Belle-
garde, bei Perthus, über den Col Ares und auf
der Küstenstraße Portbou-Cerbère. Am stärk-
sten war der Andrang am Perthus-Paß. In
Frankreich hatte man mit einem Zustrom von
einigen Zehntausend gerechnet. Der Strom der
Frauen, Kinder und Greise, Invaliden, der
Halbverhungerten, Kranken, Verletzten war
viel größer. Allein in Le Perthus passierten in
vier Tagen 30 000 Flüchtlinge zu Fuß, mit Ca-
mions, mit Maultiergespann die Posten. Im
ganzen sind in der Zeit vom 27. Januar bis
5. Februar rund 85 000 Emigranten in Frank-
reich aufgenommen worden. Von der Grenze
aus wurden alle nach Perpignan geleitet und
von dort aus in die rasch aufgestellten Sammel-
lager oder in die Dörfer geschickt. Wehrpflich-
tigen gesunden Angehörigen der republikani-
sehen Armee wurde der Uebertritt verweigert.
Ebenso wurden alle mitgeführten Kleintiere,
wie Katzen, Hunde, Geflügel, Schafe, nicht
hereingelassen, sondern an der Grenze er-
schössen.

Le exoè/e

t/n reportage de noire envoyé spéciA/: Paa/ Senn

Sa«s pAsseports, saws Argent, /erames, vie//-
Ltrds, en/Ants, c/?Assés de Cata/ogne pAr /a
guerre, /^yeni vers /a FrAnce. Les six pAssAges
de PoArg A/AdAme, PrAts de A/o/o, dn Fori de

Pe//egArde, des co/s Ares ei /e Ferions, /a ronie
coiière Port/>OA-Cer/>ère soni em/>OAfei//és de
véhicA/es divers ei de piétons. £n ^AAire ;o«rs,
30 000 ré/Agiés ont pAssé aa seA/ co/ Ze Perils.

Blick in die dichte Schar, die auf der Straße bei Perthus,
an der französischen Grenze, sich drängt. Man sieht in
der Mitte den Mann mit der Tellermütze, hinter ihm,
mit unbedecktem Kopf, einen blonden Jungen, der
deutsch sprach, dessen Mutter eine Estländerin ist, die
ihren Gatten in Zürich kennenlernte. Unser Mitarbeiter
war ihm besonders behilflich. Ueberhaupt — das Photo-
graphieren war schwer, und man hätte am liebsten die
Kleider vom Leibe weggegeben, wenn man die schlottern-
den und hungrigen Kinder sah, die da oben ihre Nächte
wartend und angstvoll auf freiem Feld zubringen mußten.

Les /emmes d'flPord. Les Pommes Attendent pAtiemment
sflns cris, sflns moAvemen'fs, #«'on /es flntorise à pAsser
/a /rontière. Les gArdes wo/d/es distri/>Aent des cigArettes.

Seite 148Nr. 6 / 1939

^ —*"\D



Volksfrontleute kommen über die Grenze.
Seht den jungen Burschen. So wenig erst
sah und weiß er von der Welt und schon ist
er in einem Bürgerkrieg um eines seiner
Beine gekommen. — Arme Leute, armes
Land.

yd /'annonce de /'o/fen.»'i>e /ranga/rte, p/«-
r/e«rr Weeses et ma/ader der ^dp/tanx de Z?ar-

ce/one ont rapp//é d'etre éuacaér. De* /derrér,
der éc/opér parrenf /a /ront/ère. Paawer genr,
pa«fre pajr.

Endlich kann sie durch, die Mutter mit
dem Kind auf dem Arm, und rennt vor-
wärts, hinüber ins fremde Land. Viele
der Frauen überkam beim Anblick der
fremden Gesichter und Uniformen jen-
seits der Grenze erst das wahre Gefühl
ihrer Lage, und laut weinend beklagten
sie ihr Los.

£7/e a parré auec ron en/ant, er /»rar^ae-
ment comme nombre de rer compagner,
e//e re rend compte #«e c'ert danr «n <2«-

tre pajr g«'e//e re troaue, <y«'e//e n'ert
p/«r en Erpagne er e//e éc/afe en rang/otr.

Flüchtlinge auf französischem Boden,
wartend auf den Abtransport. Welche
Trostlosigkeit! Und wie kalt weht der
Mistral

Eérzgnér, tranr/r par /e mzrtra/, cer ré/«-
g/ér attendent /er cam/onr g«/ da Pert&ar
/er tranrporteront t>err /'/nteriear da ter-
r/toire.
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